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Macht Atonn autononn?
Ganzheitliche Betrachtung notwendig

utonomie steht ftir Begriffe wie Souveränität,

Selbswerwaltungsrecht, Eigenstaatlichkeit,

elbstbestimmung, Äutarkie, Freiheit, Selbst-

ständigkeit, Unabhängigkeit, Ungebundenheit. Mit
der Frage ,,MachtAtom autonom?" istwohl zunächst

Energie-Autarkie, Energie-Unabhängigkeit gemeint.

Atomkraft als.Alternative
Anlässlich der ersten Ölt<rise, die die totale Abhän-

gigkeit von Erdölimporten bewusst machte, wurde
die Atomftraft etwa in Frankreich als Alternative zu

Erdöl massiv geftirdert und ausgebaut. Ob dies die

Abh:ingigkeit von fossilen Energieträgern nennens-

wert verringert hat, bleibt zu bezweifeln, denn in
wesentlichen Bereichen, wie etwa im Autoverkehr,

lässt sich Erdöl derzeit nur schlecht durch Elek-

trizität ersetzen. Ohne Zweifel hingegen bedeutet

Atomkraft neue Abhängigkeiten, was insbesondere

ftir Länder gilt, die nicht über eigene Uranvorkom-
men sowie den gesamten Komplex der Atomindu-
strie verfügen.

Hohe Vorkosten
Bei der Betrachtung von Energiestatistiken wird
meist übersehen, dass die Atomkraft mit erheb-

lichen energetischen, materiellen und finanziellen

Vorleistungen verbunden ist. Der Atomstrom stellt

demnach keinen Nettobeitrag zum Energieaufkom-

men dar, sondern eher ein Energiedarlehen. Die als

,,Peak Oil" bezeichnete Erreichung des Ölforderma-

ximums sowie die mit der Verknappung einherge-

hende massive Verteuerung fossiler Energieträger

bedeuten keineswegs einen Konkurrenzvorteil für
Atomkraft, denn angesichts der langen Bauzeit von
Atomlcaftwerken machen .unabsehbare Preisstei-

gerungen von Energie und Materialien die Errich-
tungskosten schlicht unkalkulierbar. Hinzu kommt
noch, dass Verzögerungen der Inbetriebnahme bei

Atomkraftwerken die Regel sind, was dann, wie etwa

das Beispiel des finnischen AKW Olkiluoto zeigt,

zu massiven Steigerungen der Kapitalkosten ftihrt.
Im Falle Olkiluoto bedeutete eine Verzögerung der

Inbetriebnahme um drei Jahre eine Zunahme der

Kosten einer Kilowanstunde von 3,8 auf 5,1 Cent.

Senkung des Bedarfs nötig
Aus ganzheitlicher Sicht setzt sich mehr und mehr

die Einsicht durch, dass das Energieproblem nur

,,verbraucherseitig" zu lösen ist, was in den reichen

Iindern, die sichAtomkraft leisten können, in ersrer

Linie auf dem vielfiltigen \f'eg der Bedarßsenkung

zu erreichen ist. Dies bedeutet eine Verringerung

der Energiekosten, mehr Versorgungssicherheit, den

Aufbau einer zukunftwertrdglichen Infrastruktur

durch energieeffiziente Gebaude, Solararchitektur

und vieles mehr. Eine Senkung des Bedarß, die zu-

dem noch eine unabdingbare Voraussetzung zum

,,Klimaschutz" darstellt, kann man a.ls den Königs-

weg in Richtung Energie-Autarkie bezeichnen. Dass

der Ausbau der Atomindustrie diesei.n \[eg diame-
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tral entgegensteht, muss wohl nicht weiter ausge-

ftihrt werden.

Gesellschaftliche Fragestellung
Die Frage nach,,Energie-Unabh:ingigkeit durch

Atom" ist jedenfalls zu eng, es geht um Gesellschaft

und Freiheit. Bereits imJahre 1971 schrieb ein pro-

minenter Pionier der Atomenergie-Entwicklung,

Alvin \Teinberg, im Magazin Science sinngemäßFol-

gendes: ,,\Vir Atom-Leute haben mit der Gesellschaft

einen Faustischen Handel geschlossen. 
'!(ir bieten

[...] eine unerschöpfiche Energiequelle [...], aber der

Preis, den wir fur diese magische Energiequelle von

der Gesellschaft fordern, ist sowohl die beispiellose
\Wachsamkeit als auch Dauerhaftigkeit unserer ge-

sellschaftlichen Einrichtungen". Um die notwendige

Überwachung bis in ferne Zukunft zu gewährleisten,

fordert \Teinberg so erwas wie eine nukleare ,,Hohe-
priesterschaft".'Weinberg, ein \Wegbereiter sowohl

der militärischen a]s auch der zivilen Atomindustrie,

hat seinen Glauben an die Sinnhaftigkeit der Atom-

kraft auch nach Tschernobyl nicht aufgegeben.

Freiheit und Selbstbestimmung
Nimmt man das Selbstbestimmungsrecht und die

Freiheit künftig lebender Menschen so ernst wie der

Moralphilosoph Robert Spaemann 1979 im \7erk

,,Technische Eingriffe in die Natur als Problem der

politischen Ethik", dann kommt man zu einer an-

deren Bewertung der politischen Entscheidung für
die Atomkraft :,,Die Entfesselung radioaktiver Strah-

lung schafft einen Umstand, der durch keinerlei spä-

tere Entscheidung ungeschehen gemacht werden

kann. Die kommenden Generationen haben das

Faktum als ein unveränderbares und als solches un-

fruchtbares Datum in ihr Leben aufzunehmen. \Ver

sich mit diesen künftigen Generationen in einer ge-

schichtlichen Solidarität weiß, kann daher einen sol-

chen Mehrheitsentscheid nicht einfach akzeptieren,

weil er ihn als Überschreitung der Kompetenz einer

Mehrheit betrachten muss, die doch gegenüber den

Betroffenen stets in der Minderheit bleibt." Ergän-

zend wäre noch anzumerken, dass die mit der unver-

meidlichen Zunahme der Strahlenbelastung verbun-

denen gesundheitlichen Spätfolgen wohl kaum als

Zunahme von Autonomie und Selbstbesdmmung

der Betroffenen aufgefasst werden können.

Schlüsselworl Energieverbrauch
Der l<ritische Denker Ivan Illich schrieb in ,,Die
sogenannte Energiekrise oder die Lfimung der

Gesellschaft" 1974 n dieser Frage Folgendes:

,,Die in diesem Jahrzehnt ergriffenen energiepoli-

tischen Maßnahmen werden über den Spielraum

der sozialen Beziehungen entscheiden, dessen eine

Gesellschaft im Jahr 2000 sich wird erfreuen kön-

nen. Eine Politik des geringen Energieverbrauchs

ermöglicht eine breite Skala von Lebensformen und
Kulturen. Moderne und doch energiekarge Techno-

logie ldsst politische Optionen bestehen. \7enn eine

Gesellschaft sich hingegen ftir einen hohen Energie-

verbrauch entscheidet, werden ihre sozialen Bezie-

hungen norwendig von der Technolratie beherrscht

und - gleichgültig ob als kapitalistisch oder sozialis-

tisch etikettiert - gleichermaßen menschlich uner-

traglich werden." Der ,yA.tomstaat", wie ihn Robert

Jungk bezeichnet, liegt im Interesse einer mächtigen

Minderheit, die man als,,Militärisch-Industriellen

Komplex" bezeichnen kann und vor dem bereits

US-Präsident Eisenhower im Jahre 1961 warnte.

Atomtechnik ist demnach sehr wohl ein \Weg zur

Auronomie - ftr eine technokratische Elite.

Problem der Endlagerung
In der Tschechischen Republik, wo man mit er-

heblichem Propaganda-Aufivand eine überwiegend

.,atomfreundliche" Srimmung in der Öffenrlichkeit

geschaffen hat, stoßen alle Projekte zur Lagerung

von Atommüll auf den vehementen \(/iderstand der

lokalen Bevölkerung. Künftige massive gesellschaft-

liche Konflikte sind somit vorprogrammiert. Die

Antwort auf die Frage ,,Macht Atom autonom" frllt
somit ganz unterschiedlich aus, je nachdem, ob man

sie auf eine kleine Minderheit von Technokraten

oder die Mehrheit gegenwärtig und künftig lebender

Menschen bezieht.
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